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Sicherheitspolitik

Auf Grund seiner engen Beziehungen
zum damaligen US-Präsidenten Bush war
es ihm am 11. September 2001 trotz der

Sperrung des amerikanischen Luftraumes

gelungen, noch zwei voll besetzte Passa-

giermaschinen mit saudischen Staatbür-

gern ausfliegen zu lassen.

Dieser 11. September 2001 könnte jetzt
erneut ein Beispiel dafür werden, dass die

US-Regierung auf dem saudischen Auge
blind ist/bzw. blind gemacht wird...

Der Kongress plant nämlich aktuell ein

Gesetz, das eine Untersuchung ermögli-
chen würde, ob die saudische Regierung
in die Anschläge aufdas World Trade Cen-

ter verwickelt war. Riad reagierte umge-
hend und liess durch seinen ehemaligen
US-Botschafter und jetzigen Aussenmi-
nister Adel Ai-Jubair (54 bei dessen Be-
such in Washington im April 2016 signa-
lisieren, dass das Königreich für den Fall

einer Genehmigung einer solchen Unter-
suchung Kapital/Investitionen/Beteiligun-

gen in Höhe von 750 Milliarden $ aus den

USA abziehen würde. Zeitgleich bot Riad
den USA an, neun jemenitische Gefange-
ne aus Guantanamo in Saudi Arabien auf-
zunehmen. Im gleichen Zeitfenster wur-
de berichtet, dass die USA auch weiter-
hin Aufklärungsergebnisse, geheimdienst-

«Auf jeden Fall

wird der Strom

amerikanischer Waffen

auf die Arabische Halbinsel
nicht versiegen.»

liehe Erkenntnisse und militärische Be-

ratung für den saudischen Krieg im Je-

men zur Verfügung stellen würden, einem

Krieg, in dem auf Seiten der Saudis fast

ausschliesslich von den USA gelieferte
Waffensysteme zum Einsatz kommen.
Inzwischen ist der Jemen de facto zwei-

geteilt, mindestens 7000 Menschen sind
gestorben und 14 Millionen Menschen des

ärmsten Landes aufder Arabischen Halb-
insel haben nicht mehr genug zu essen.

Und das alles, weil Riad behauptet, Tehe-

ran bedrohe durch sein bis heute nicht be-

wiesenes Engagement im Jemen die Si-
cherheit des Königreiches.

Mit einer Gefährdung dieser eigenen
Sicherheit hatte Saudi-Arabien schon den

Einmarsch seiner Truppen in das König-
reich Bahrain begründet, und Washing-

ton hatte dazu weitgehend geschwiegen,
weil die 5. US-Flotte in Bahrain stationiert
ist. Auch die saudischen Massenhinrich-

tungen im Januar 2016, bei denen auch
der schiitische Scheich Nimr ermordet
worden war, wurden von Washington aus-

gesprochen halbherzig verurteilt.
Anfangs hatten die USA und Saudi-Ara-

bien versucht, den IS für einen Sturz des

syrischen Präsidenten Assad zu instrumen-
talisieren und die Terrorganisation finan-
zieh und durch Waffenlieferungen unter-
stützt. Während die USA, zumindest of-
fiziell, diesen Irrsinn eingesehen haben,
bleibt die Rolle Saudi-Arabiens auch in
diesem Punkt dubios. Unter der Decke

setzen allerdings auch die USA mit Hilfe
der CIA im Rahmen der Operation «Tim-
ber Sycamore» die Unterstützung radika-
1er Kräfte in Syrien fort, während Riad,
wie schon so oft in der Vergangenheit, die
Kosten dafür übernimmt.

Riad wirft Washington vor, durch das

Atomabkommen mit dem Iran, die Sicher-

heit Saudi Arabiens aufs Spiel gesetzt zu
haben und setzt die USA mit dieser kon-
struierten iranischen Bedrohung äusserst

wirkungsvoll unter Druck. So hat Präsi-
dent Obama bei seinem aktuellen Besuch

in Saudi Arabien noch einmal die Bedeu-

tung der saudisch- amerikanischen Allianz
unterstrichen und vielleicht König Salman

sogar zugesichert, dass es auch in Zukunft
keine Untersuchung einer möglichen sau-
dischen Beteiligung an den Anschlägen
vom 11. September 2001 geben wird.

Aufjeden Fall wird der Strom amerika-
nischer Waffen auf die Arabische Halbin-
sei nicht versiegen.

Neben den 780 Milliarden saudischen

Dollar in den USA sei abschliessend daran

erinnert, dass die USA trotz der eigenen
Ölförderung täglich noch immer eine Mil-
lion Barrel aus Saudi-Arabien importieren.

Insgesamt entsteht zunehmend der Ein-
druck, dass die USA auf Grund der vie-
len saudischen «Gefälligkeiten» und einer
nicht unerheblich wirtschaftlichen Abhän-

gigkeit, erpressbar geworden sind, und das

stellt sicherlich nicht nur eine Gefahr für
den Frieden und die Stabilität in der Nah-
mittelost-Region dar, sondern für die Welt
insgesamt.
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Beratung für

V rfaÉyff Friedenssicherung und

Sicherheitskonzepte
D-48268 Greven

Das l/l/brf efes CcM
Geschätzte /Coder

unserer/Armee,
geschätzte /.eserinnen
unäteseräer/lS/MZ

D/'e £7W Zürich hot/etz-
fen /Wonaf /'hre /ähr//-
che S/'cherhe/fssfuä/e

i/eröffenfhchf. Erfreut
können w/'r feststehen, dass d/'e Armee
darin d/'e höchsten Zusf/'mmungsw/erfe
se/'f üher 20 /obren erz/'e/f. 84% ("2015:

80%J der befragten Personen erachten

unsere /Armee a/s nofwend/'g.

78% (2015:73%/ eridären s/'ch dam/'f e/'n-

versfanden, dass d/'e Schwe/'z e/'ne sehr
gut ausgeb/'/defe/Armee unferha/fen so//.

Zud/'esem L/mfrageiverfpassfauch, dass

nur noch 32% der Befragten dos Budget
der/Armee reduzieren würden. D/'es/'sfder

f/'efsfe l/1/erf se/'f ßeg/'nn derSfud/'enre/'be.

Es wäre aberfa/scb, wenn w/'r d/'ese Be-

su/fafe o/s Erfo/g fe/'ern würden. Es /'st

wob/ primär Ausdruck der zunehmend
sch/echfer werdenden S/'cherhe/'fs/age
und ze/'gf auf, doss unsere /Au/träge /'n

der Bevölkerung ernst genommen wer-
den. Europo/ hot /'m vergangenen jähr
/'n Europo 222 Eerrorp/äne erfossf. /V/'cbf

a//e konnten vere/'fe/f werden. Paris und
ßrüsse/s/'nd uns a//en noch /'n deuf/lcher
Erinnerung. Für m/'ch /'st desho/b w/'ch-

f/'g, dass w/'r unsere ie/'sfung /ederze/'f
zuver/äss/'g erbringen können und unse-
re ßevö/kerung i/erfrauen /'n /'hre /Armee

haben kann.

Auch d/'esbezüg//'ch g/'bf d/'e S/'cberbe/'fs-

sfud/'e 71uskun/t:
Der Dmfragewerf zur Frage «W/e zufr/'e-
den s/'nd S/'e m/'f der te/'sfung der Sch we/'-

zer/Armee» /'st/'n den vergangenen acht
/obren sfef/'g und deuf//'cb gesf/'egen. D/'es

/'st e/'ne echte Tinerkennung für d/'e /W/'//z.

ßrovo und Danke.

So//fe s/'ch d/'e tage nun so enfw/'cke/n,
dass w/'r d/'e z/'v/'len Behörden -zum ße/'-

sp/'e/ on der Grenze - unterstützen müs-

sen, so werden w/'r d/'es zuver/äss/'g und
m/'f grosser Ernsfha/f/'gke/'f tun.

/ch we/'ss, dass s/'ch unsere ßevö/kerung
aufunsere/W///zver/assen kann und wün-
sehe /bnen a//en e/'nen s/'cberbe/'fsmäs-

s/'g hoffenf/lch ruh/gen Sommer. Den-

/en/'gen, we/che D/'ensf /e/'sfen, wünsche
/'ch v/'e/ Erfo/g und vor oder noch der
D/'ensfze/'f e/'ne erho/same Ferienze/'f.

Kbrpskommandanf Andre ß/offmonn
Chef der/Armee
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